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616 DIE BERNER WOCHE

3 roett i roär es Slengeli,
De flögi fturti gfcftroing

3um ^änfcftter us biir b'2But<Be

3u üfem SBieftnacBtsdiing.

3 iDett iftrrt f)ülfe pacfe

Hub roett fps ©ftnädjtB fp,
©ing mit bür alli Däler
Unb Dörfli us unb p.

Unb tat iftrn ftätfe trage
Sp fcftroäre SBieftnacfttsfaä
Unb Bräcftii üfem SÖtüeterli

©s groftes gulbigs Badf.

3ft geit's nume no nes Stüngli,
Stume no nes SMertelfdjtüngli,
Set mer oori 3'SDÎiictt gfeit,
De cftunnt's SBieftnadjtscBingli!

SB as es äd)t im Secfli treit?
Set's es 93äbi unb es ©fträrni?
SBäre Beibi no fo cftlp,
SBenn fe nume überdjämi,
©roüft, i roett fcfto 3'friebe fp!

.pattâ gültiger.

° SdupeizerfteirntueD- °
ïïacf] beut Ceben erzählt non fjanna Fröftlidi. (ScBtufj.)

3m Stäbtdjen S., bem legten gröftern Ort oor feinem

Seimatbörfdjen, roo er fi<B er roar, bap iBn niemanb meBr

fannte, ftieg er aus unb naBm fid) ein 3immer am 23aftnftof.

Die Stustunft, baff er feine Steife für einige Stunben unter»

bredjen ntüffe, Hang rooBI glauBBaft, fo BleicB, unb mit»

genommen faB er aus. ©rft mit bem allerleftten 3uge fuftr

er roeiter, feiner Seimat 3U. ©If Uftr fdjlug's, als er im
rooftlbefannten Saftnftof ausftieg, roo feber Stein iBn an»

rebete: „SBeiftt bu nodj?" Unb bod), roie lalt ift felBft
bie Seimat — roenn fein lieber ©ruft aus IeBenbem SJiunb

uns empfängt. 3eijt erft merfte er ricBtig, roieoiel inniger
er mit ber Sdfmeiî oerroacBfen — roas roar liBm fein ©eburts»

£ritz Oßioald : Unter dem Weihnachtsbaum.

Drei IPeibnadjtsgebidite.
i

SBo ni bi bür ä'SBälbli gange,
SBo bie dflpne Danbli fdftaft,
©Bunnt e SJiaa im graue SKantel

Unb iBm Iouft es ©feli naB.

3'mitts im SBälbli Bet er gftalte,
Sout fe<B 3'fdjönf(Bte Danbli um,
Sabet's uf fps ©feli ufe,

Stimmt's am Seili unb feit: „©Bumm!"

Unb bruf fp fi 3äme gange
Dür e SBalb, roeift, nib roofti —

„Säg mer, SStüeti, if<B bas äcfttert
Deppe Samidjloufe gfp?"

JTÏys Bäumlh
'S Bat nid pill CBrömli a mim Baum,
Kei SilbercBugle gfeBt me dra,
Defür dann Oepfel, gäl und rot,
Oüer Bire, mas nu Bange cBa-

I meift, daft d'IBuetter 'briegget Bat,
I toeift, i Bett's nid Jolle gfeB :

Sie Bett mer, luenns Bett d)önne fp,
Di fcftönfte, tüiirfte SacBe g'gäB.

Wenn z'Obig d'£iecBtli brenne tuend,
So fift i uf em Ofetritt
ünd luege Bait mps Bäumli a —
1 rneift, daft' glicft kei fcftöners git!

mol, do Bäts mi Beimii quält,
Ba Ipsli d'CBucBitür ufto,
Bett gern der IDuetter alles gfait — —
Do ifcB mer gfp, fie umffi's fcBo. •

Jtlfred Buggenberger.

616 vie keknek

I wett i wär es Aengeli.
De flögt hurti gschwing

Zum Fänschter us dür d'Wulche
Zu üsem Wiehnachtsching.

I wett ihm hälfe packe

And wett sys Chnächtli sy,

Ging mit dür alli Täler
And Dörfli us und y.

Und tät ihm hälfe trage

Sy schwäre Wiehnachtssack
Und brächti üsem Müeterli
Es großes guldigs Pack.

Jtz geit's nume no nes Rüngli.
Nume no nes Viertelschtüngli,
Het mer vori z'Müeti gseit,
De chunnt's Wiehnachtschingli!

Was es ächt im Seckli treit?
Het's es Bäbi und es Chrämi?
Wäre beidi no so chly.
Wenn se nume überchämi,
Gwüß, i wett scho z'friede sy!

Hans Zulliger.

° ° 5chlveiierhe>mrveh. ° °
Uach dem 5eden erzählt von Hanna fröhlich. (Schluß.)

Im Städtchen S., dem letzten größern Ort vor seinem

Heimatdörfchen, wo er sicher war, daß ihn niemand mehr
kannte, stieg er aus und nahm sich ein Zimmer am Bahnhof.
Die Auskunft, daß er seine Reise für einige Stunden unter-
brechen müsse, klang wohl glaubhaft, so bleich und mit-

genommen sah er aus. Erst mit dem allerletzten Zuge fuhr

er weiter, seiner Heimat zu. Elf Uhr schlug's, als er im
wohlbekannten Bahnhof ausstieg, wo jeder Stein ihn an-
redete: ,,Weißt du noch?" Und doch, wie kalt ist selbst

die Heimat wenn kein lieber Gruß aus lebendem Mund
uns empfängt. Jetzt erst merkte er richtig, wieviel inniger
er mit der Schweiz verwachsen — was war ihm sein Eeburts-

Srit? Oßwalä: Unter clem VVeivnschtZbnum.

vrei Veihnachtsgedichte.
i

Wo ni bi dür z'Wäldli gange,
Wo die chlyne Tandli schtah,

Chunnt e Maa im graue Mantel
Und ihm lauft es Eseli nah.

Z'mitts im Wäldli het er ghalte,
Hout sech z'schönschte Tandli um,
Ladet's uf sys Eseli ufe.

Nimmt's am Seili und seit: „Chumm!"

Und druf sy si zäme gange
Dür e Wald, weiß nid wohi —

„Säg mer, Müeti, isch das ächtert
Oeppe Samichlouse gsy?"

W5 Lâumli.
'5 hüt nici vill Ohrömli a mim kaum,
l<ei 5ilberchugle gseht me à,
s)esür clänn Sepsel, gäl unci rot,
vüer Lire, mus nu hange cha-

l weiß, saß ci'Muetter 'briegget hat.
I weiß, i hett's niü solle gseh:
5le hett mer, wenns hett chönne sp,
Vi schönste, tüllrste 5ache g'gäh.

Mnn 2'0blg ä'Liechtli brenne tüencl,
5o sitz l us em Ofetrltt
llnch luege halt mvs käumli a —
I weiß, äaß' glich ieei schöners gît!

Lmol, öo häts ml heimii quält,
ha lhsli cl'chuchitür usto,
hett gern cler Muetter alles gsait —
Vo isch mer gsp, sie wüssi's scho.

Klfreä öuggenberger.
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